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A n r r BCg. elb e a 'n t w 2 r t '! n ß 

.uf die AnfraBe der lbg. Hab e r 1 und Genossen, betreffend die 

Errichtung einer ~ ttelschule ini :Be"irk Liezen, teilt Bundesmini.ster fiir 

Unterricht Dr.K 0 1 ~ mita 

Seit mehr als zwei Jahren bestehen ernsthafte :Beatr~bungen, im 

Ennatal eine Kittelschule zu gründen. Die e~sten Schritte-zu; Verwirkli. 

chung dieser Pläne sind in der Gr~dung der privaten Mittelschulen in 

:Bad Ausaee und Stainach zu erbli~ken. 

Es wird nun.bzuwarten sein, &b ~iese in erster Linie durch Initia­

tive der Gemeinden Bad Ausaee und 6tainach geechaffenen.Neugründungen 

einem echten Bedarf an einer zusätzlichen Mittelschule im Bereich des 

Lal'ldesechulrat es für Steiermark entsprechen Und auqh künftighin lebensfä ... 

hig bleiben. Da die Entwicklung dieser beiden Neugründungen'und ihr Schü­

lera'lrand in den nächsten Schuljahren noch nicht abzusehen ist, kann-der 

Bund derzeit noch keine wie immer geartete Ve~ptlichtung eingehen. 
\ 

Auf den echten Bedarf an einer Mittelschule darf man nioht aus den 

~ehülerzahlen der geburtenstarken Jahrgänge 19~9 bis l'448cbliessen. da 

diese Jahrgänge leider ei~e J1.uenahmaereoheinung darstellen. Ausserdem soll 

die Erriohtung von z~sätzliohen Mittelschulen n1dhtdie Zahl der,14ittel­

sebüler auf Kosten anderer SOhulgattUbgen ei'h6hen.ln:Gegenden mit vorwie­

gend bäuerlioher :Bev:iSlkerung ist zutraohten, dassde~Naehwuohs mögl.ichst 

aut dem Grund .und :Be den 'Verble.ibtund .. nicht duroh dae Mitte.laohulstudium 

- dem naturgemäss in. den me,isten Fällen das StUdium an einer Hoohsohule 

folgt - de:r Heimat allmählich entfremdet und entzogen wird, als;:" mit 
, , ' , " , " . 

anderen Worten. dass die ohnehin schon bedez:ücliohstarke LandflUcht nioht 

durch neu~ Mi ttelsohulgriindungen vom Staate . gef~rdert wird. 

Die Mitteisoh~len deaLendes Steiermark 81nd einerseits in der . ,,' . 

LandeEihauptatadt, andere~seits längs der :Bahnstreoke 'Von Bmok bis Juden­

burg zusammengedrängt. . 
, . 

Ma~lioherweise .bilden die.N'eugrtindungen in :Bad Aue8e~ und Stainach 

einen ersten Sohri tt zu einer gesunden Dezentralisierung des Mi ttelsohul-
: > - >' 

wesens in Steiermark, durch. die der Zustrom zu den anderen, Mittelsohulen 

in Steiermark geringer wird. 
'\ " . 
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Sollte dies der Fall sein, so k~nnteclas Bundesmintet,erium tu;­

Ullte;-rieht den beiden privaten l'4ittel~cliulen zu einem spät.el'~:n. Zeitpunkt 
'. . . '. , '. . 

auf Ansuchen der Schulerhalter und nach Überpl11fung ,durch den Le.ndessobul-

rat für St.aiermark ~ei Zutreffen der gesetzlichen Bedingungen das Öffent-
, , 

1ichkeitsrec~t verleihen~ Äuo~ könnte das :a~de,slltinisteriuJJl für Unterrieht 

diesen Lehranstalten nach der Verleihung des Öftentliohke:1t~recl;tes Sub-. ' , 

ventionslehrerzur teilweisen Yerminde~ng des iersonalaufwandea der 

Sehule;-halter zur Verfügung stellen. 

Dies,eBntwicklung könnte sQhliesslich zur Übernahme einer der hei­

den privaten Mittelscllulen in die Verwaltung des B,undes führen. 

Es darf' in diesem Zusammenhang erwähnt werden, dass die Zahl der 
_ • J. '. . _ 

Bundesmittelsqhulen ~ege~ber dem Stanq. 1m Schuljah;t"e 1937/38 um 

17 Mittels,chulen, die in der Zeit der ·deutschen Besetzung Österreichs 

gegründet wurden, und um weiter~ 26 Mädchenmittelschulen. die in der . . '.' .' , 

irsten Republik von privaten SC~lerhaltern g~tührt und im Jahre 1948 
in ~e Verwaltung des Bundesüberno'mmen wurden, sohin um insgesamt 

41 Bundesmit telsohuleh vermehrt wurde • 
• -! .• \" ,', '" " . 

A.n die (t.ründuilg weiterer B,undesmittelschulen muss schon mit Rüok ... , 

s,ioht dai-auf~ dass dem Bu.ndesministerium für Unterricht die erforderli .. 

• ll~n fina:n.ziellen Mittel tUr die Erriohtung von 'ausätzlichenMittelschulen 

~oht zur Verfügung stehen, mitäusserster Vorsicht :taerangegangen werden. 

Ere,t wen:n. die Existenzberechtigllng einer neuen - vorerst privat geführten -

l41~tt,elBch'Q.le erwiesen ist, kann der Bund die For:tführung übernehmen. 

Naeh Ansicht des Bundesminieteriums für Unterrioht wird eine . .. . 
Jli,ttel8C~ule im Ennata,l, gleichgültig ob sie ihren Sitz in Bad Aus~e~, 

\ ',' ." . , ' 

'taiilaohQder L1ezen haben wird, nur dann lebensfähig sein, wenn ihr ein ", \, ,",' . 

'Internat angeschlossen 1st. 

Dem BundesministeriUm tür Unt errioht stehen jedoch - wie bereits 

erwähnt ~rde ... fi1rd1e ~rriohtung einer neuen BundesIllittelschule 1m 
"." ',' ' ",' , ',' .,' 

Ennstal keine f;i.n~nziellen Mi,ttel zur Verfügung, sie fehlen erst rE;icht, . . ',' . - . 

tür die Brr:l.chtullg eineaInternates. Das Bundeaministerium für Finanzen 

hat d1,e B,ereitatellung von, finanziellen Mitteln für Internatszwecke 

'bisher' immer mit der Begrij,n4ung abgelehnt, dass die Errichtung und, 

FUhrung von Internaten i~ eraterLinie Angelegellhei t der "lokalen 

Faktor~n'" ~ein muss. ' 
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Was nun sohliesslich den Antrag aut' Errichtung einer alleinigen 

Oberstufe einer Mittelschule in Liezen oder in einem anderen Ort des 

EnJ~ta1es anlangt, so muss ,sieh das Bundeaministerium für Unterricht 

gegen einen solchen Flan mit Nachdruck ausspreohen .. Die Mitt elschulen ... 

sind nach dem Gesetz achtklassige Lehranstalten. Die Führung einer Unter­

stufe ist für eine Mittelschule unabdingbares Erfordernis. Nur die. 

dauernde BeoBaohtung der Schüler in der Unterstufe lässt ein Urteil zu, 

ob diese .schüler f'iiir den Besuch der Obe rs tu. fe geeignet s in4.. lIie .Auf -

nahme in die Oberstufe einer Mittelschule kann bekanntlioh nur nach 

einer 4uslese erfolgen. Bei Fe~en der Unterstufe kBnnte eine solche 

Auslef(e nioht getro ffen werden. Die Hauptschüler sind zwar in gesetzlioh 

bestimmten Fällen b~reohtigt, nach AbsolVierung' der 4 Klassen der Haupt­

schule in die Obermittelsohule überzutreten, doch beschränkt eich diese 

Möglichkeit auf Einzefälle und kann nioht zur Regel werden. 

Es gibt im ganzen BUildesgebiet keine Mittelschule ohne' Unterstufe. 

J)aa Bundeeministerium :flir Unterricht hat einzelne derartige Versuche, 

Oberst~fen. der Mittelschule einzuriohten, bisher immer abgelehnt. Nur dt?l' 

stufenweie~ Ausbau einer Neugründung, von der ersten Klasse beginnend; 
I 

bietet die Gewähr, die EntWicklung der Anstalt mit der erforderlichen 

Sorgfalt beobachten zu können. 

Zusammenfassend kann daher gesagt werden, das.s für q.ie Gründung 

einer iundesmittelsehule 1m Er.nstal derzeit die Voraussetzungen, insbe­

sondere aueh die finanziellen, fehlen. ., 

,Die Err~ehtung einer alleinstehenden Oberstufe kann das Bundes~ 

ministerium für Unterricht aus grundsätzlichen pädagogischen Bedenken 

n1~ht in Erwägung ziehen. 

Hingegen begrüsst das Bundesministerium flir Unterrioht die Errich­
tung von privaten Mittelschulen, die mit der 1.Klasse beginnen und ~tufen­
weise - auch bis zur Vollanst.alt ... ausgebaut werden können. Die Führung 
dieser privaten Mittelschulen und ihre Schülerzahlen werden dem Bundes­
ministerium für Unterricht einen wichtigen Finger$eig für die M6g1iehkeit 
der Dezentralisierung des Mittelschulwesens im Land% Steiarmarkgepen. . 

Sollte der nu~ehr begonnene Versuch jedoch nicht zum gewünschten 
Erfolg führen, so würde sioh die Einstellung eines privaten Unterriohts­
betriebes wegen zu geringen Schüler' ~st andes nicht so unangi;)nehm· ~uswirken 
wie die Schliessung einer Bundesmittelsohule., 

... -.-.-
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